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Volks wille 


für Oberſchleſien 


Die Negierunas ruppen tonnten 


Madrid, 9. November. In der Umgegend von 
Madrid find erbitterte Kämpfe im Gange. Die ganze 
Nacht hindurch war Kanonendonner und Maſchinen⸗ 
gewehrſeuer zu hören. Die Abteilungen der Volksmiliz 
befinden ſich noch in denſelben Stellungen, die fie vor 
drei Tagen inne hatten. In die Kampfeslinien werden 
große Mengen Kriegsmaterial geſandt. In der Stabt⸗ 
mitte treffen immer neue Flüchtlinge aus den bedrohten 
Vororten ein. Gegen 11.30 Uhr vormittags ſetzte in der 
Stadtmitte ein heftiges Feuer der Maſchinengewehre und 
Alugzeugabwehrgeſchütze ein. Es ſtellte ſich heraus, daß 
es mehreren Flugezugen der Aufſtändiſchen gelungen war, 
bis tber die Stadtmitte VORBEI, wo fie die Straßen 
unter Feuer nahmen. 

In einem um die Mittagszeit herausgegebanen amt: 
lichen Bericht wurde beſtätigt, daß es den Regie rumgs · 
tenppen gelungen iſt, auf dem Kampfesabſchnitt Cuatro 
Vientos mehrere verlorene Poſitionen wieder zu erobern. 
Sleihfalls- bestätigt wird die Nachricht von bevorſtehen · 
den wichtigen Operationen der Regierungstruppen Ei'ie 
im Park Caſa del Campo eingedrungene Abteilung der 
3 1 non Regierundgstruppen nn 


Madrider Innenſtadt unter ſcwerem 
a Artilleriefeuer. 


London, 5. November. Wie die Reuter⸗Agentur 
aus Madrid meldet, iſt die ſpaniſche Hauplſtadt ſrit Mens 
tag früh erneut einer heftigen Artilleriobeſchießung, die 
von Bombenſliegern unterſtützt wird, ausgeſetzt. Punkt 
& Uhr explodierten in den Straßen der Stadt die erſten 
Bomben. Gleichzeitig gaben die Sirenen Fliegeralar m. 
Ununterbrochen dauerte das Krachen der Exploſionen. 
Die Hauptziele der aufſtändiſchen Artillerie find die Re⸗ 
gierungsgebäude und die Haupiſtraßen ber Altſtadt. In 
der Umgebung des Außenminiſteriums und in der Alt⸗ 
Habt, die am Sonntag mit Bomben belegt worden wa⸗ 
ten, ſteigen dichte Rauchwolken hervor. 

Außer den Bombenflugzeugen der Aufſtändi ſchen 
| berflogen am Montag vormittag auch Beobachtung flie⸗ 
lätter ab, in denen mitgeteilt wurde, daß die Kıfläntt- 
chen Dienstag in die Innenſtadt einmarſchieren würden. 


Amtlicher Bericht der Madrider negierung 


Madrid, 9. November. Das Kriegsminiſterium 
beröffentlichte um 21 Uhr durch Rundfunk folgenden Pe: 
richt: Auf dem Kampfesabſchnitt bombardierte Regie ⸗ 
tungsartillerie drei Stunden hindurch die Stellungen des 
Gegners. Unſere Truppen halten ſich überall auf den 
von eingenommenen Stellungen. Die Aufſtündi⸗ 
hen ſetzten ihre Angriffe auf Caſa del Campo fort. Die 

Angriffe wurden zurückgeſchlagen. Im Bezirk Villaverde 

- find die Regierungstruppen zum Angriff übergegangen. 
Trotz heftigen Luftbombardements weichen unſere Trup⸗ 
pen nicht aus ihren Stellungen. Die Aufſtändiſchen grei⸗ 
fen Madrid mit allen zur Verfügung ſtehenden Kräften 
an. Die reepublikaniſchen Truppen haben alle ihre No⸗ 
ſitionen gehalten und wurden zu den Kampſergebniſſen 
des heutigen Tages vom Oberkommando beglückwänſch. 

Der Madrider gab bis geſtern abend ein normales 
Vrogramm durch. 


Ver eidigung bis zum äußerſten. 


London, 9. November. Der Reuter⸗Vertreter 
meldet aus Madrid am Montag abend, daß die Bevölke⸗ 
rung infolge der dauernden Artilleriebeſchießung 


, 
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jr des Generals Franco die Stadt und warfen Flug⸗ 


durch ſchen 
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ihre Poſitionen überall balten. 


Einige Poſitionen auräderobert. 1 


Schicksal der Stadt hegt. Vor allem beficihtet | man, daß 


eine Granate das Kriegsminiſterium oder das Opernhaus 


treffen könnte, wo ſich große W von Exploſivſtoff en 
befinden. 


Die Leitung der Volksmiliz in Madrid hat an sie 
Bevölkerung folgende Weiſungen für die Verteidigung 
der Stadt gegen die einmarſchierenden Rebellentrupren 
erteilt: „Wenn der Feind in Madrid einmarſchiert, 
muß jeder Einwohner ſich mit einer Benzinflaſche ver⸗ 
ſehen, die in Brand zu ſetzen und von Dächern, Teraſſen, 
und Fenſtern auf die Tanks und Panzerwagen herabzu⸗ 
werfen find. Ferner muß die fünfte Kolonne lein faſchi⸗ 
ſliſches Geheimkorps, das ſich angeblich in Madrid ver⸗ 
borgen hält) in wenigen Stunden vernichtet werden. 


Schließlich müſſen alle Einwohner bereit ſein, Barrikaden 


zu bauen, Schützengräben auszuheben und ihre Wohnun⸗ 
gen in Feſtungen zu verwandeln, von denen ein blutiger 
Kampf gegen die Rebellen zu führen iſt. Alles muß für 
die Verteidigung Madrids mobil gemacht werden. N 


Berliner be Veleta, en uw Ständigen 
9. e 


Berlin, 5 5 frühere ſpaniſche 
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Erfolgreiche Verteidigung Madeids. 


Vol ksftimme 
— Biala u. Amgebung 


Botſchafter Agramonte y Cortijo 1 am Sonntag das 
Berliner Botſchaftsgebäude namens der Regierung der 
ſpaniſchen Auſſtändiſchen in Beſiz genommen. Am Mon: 

tag mittag wurde auf dem Gebäude die rot⸗gold rote 

Flagge des „nationalen Spaniens“ gehißt. 


mexitaniſche Waffenhilfe. 

Merxilo⸗Stadt, 9. Nopember. „Prenſa“ vel ⸗ 
öffentlicht die Meldung verſchiedener in den letzten Tagen 
aus Spanien zurückgekehrter Mexikaner, die übereinſtim⸗ 
mend die Unterſtützung der Madridet Regierung don 
mexikaniſcher Seite melden. Danach ſollen 10 mexila⸗ 
niſche Flieger und 100 mexikaniſche Matroſen in cen 
Reihen der eee anne e 


die nicteinmüchunostomödie. 


London, 9. November. Reuter meldet: Der Un⸗ 
terausſchuß des Ueberwachungsausſchuſſes für die Spa⸗ 
nien⸗Frage trat heute nachmittag zuſammen. Es fand 
eine kurge Debatte ſtatt, die morgen fortgeſetzt werden 
ſoll. Beſprochen wurde die Frage einer Blockade der 
ſpaniſchen Häfen. Die Debatte wurde deshalb nicht be⸗ 
endet, weil die Mitglieder des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes zu einem Bankett gingen, das von demdardma lor 
von London beranſtaltet wurde. 8 


Die Herten gehen zum say 


während des pa- N 
niſche Volk blutet so. ee | * 


urteil im NSIAP- Brosch erweitert. 


Sämtliche Steafen beftätiat, 


5 


das Urteil auf 7 in eller Jaan Seeigeibromene 


ausgedehnt. 


Geſtern wurde im u Appellationsprogeß en die 113 
Mitglieder der geheimen Nationalſozialiſtiſchen Deuſſchen 
Arbeiterbewegung das Urteil verkündet. In erſter Ans 
ſtanz wurden bekanntlich 99 Angeklagte verurteilt und 14 
freigeſprochen. Gegen das Urteil legten ſowohl die Ver⸗ 
urteilten wie auch der Staatsanwalt Berufung ein. 


Die Beruſungsberhandlung im Appellationsprozeß 
brachte, wie berichtet, im allgemeinen nichts Neues. Die 
Angeklagten unterſtrichen immer wieder, daß ihnen Ma⸗ 
niura, der im Unterſuchungsgefängnis Selbſtmord verübt 
hat, Arbeit verſprochen hat und ſie von den politiſchen 
Zielen der Geheimorganiſation nichts gewußt hätten. 


Das Appellationsgericht beſtätigte im allgemeinen 


die Strafen der erſten Inſtanz, doch wurde dus Urteil ge ⸗ 


genüber ſechs Angeklagten, die in erſter Instanz reis 
geſprochen wurden, auf ſieben von ihnon ausgedehnt. 
Der Haupangeklagte Zajonc erhielt auf Grund des Para⸗ 
graphen 98 des Straf ſgeſetzbuches 8 Jahre Gefängnis, 

fünf weitere Angeklagte wurden nach dem gleichen Para⸗ 
graphen zu je 7 Jahren Gefängnis verurteilt. Gefäng⸗ 


nisſtrafen in Höhe von 20 Wendler bis 5% Jahren 
wurden wegen Hochverrats gegen 94 Angeklagte ver⸗ 
hängt. Fünf weitere Angeklagte erhielten wegen Geheim⸗ 
bündelei je ein Jahr Gerängmip, Den Angeklagten wird 
die Unterſuchungshaft | eit dem Tage der Urteilsverkän⸗ 
dung in erſter Fü angerechnet: Während die Zahl 
der Freigeſprochenen in erſter Inſtanz 18 betrug, wur ⸗ 
den jetzt nur 6 Angeklagte freigeſprochen. Den meisten 
der Veruraeilten wurden wieder die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren abgeſpochen. 

In der kurzen Urteilsbegründung erklärte das Ge⸗ 
richt, daß es ſich bei der Urteilsverkündung insbeſondere 
auf bie von den Angeklagten in der Vorunterſuchung ge⸗ 
machte Ausſagen und auf die protokollierten Aussagen 
des Maniura geſtützt habe. Die Angeklagten hätten in 
der Gerichtsverhandlung ihre Ausſagen völlig geändert. 
Das Gericht könne ihnen daher keinen Glauben ſchenlen. 
Hingegen ſchenke das Gericht den Ausſagen des Maniura 
Glauben, weil das vorhandene Beweismaterial ihre Rich⸗ 

tigkeit beſtätigte und auch die Ausſagen der n 
in der Vorunterſuchung ſich mit bief ſen decken. 
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Appell des Stantspräfidenten 
zum Winterhüfswerl. 


Staatspräſident Moscicki hielt geſtern über alle pol⸗ 
niſchen Sender eine Anſprache, in welcher er an alle Bür⸗ 
ger Polens den Appell richtete, das Winterhilfswerk zu 
unterstützen. N 


— — 


Unterredung Beds. mit Eden. 


London, 9. November. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Beck hatte am Montag vormittag im engliſchen 


| Außenamt eine Unterredung mit Außenminiſter Eden. 


In Begleitung Becks befand ji der Leiter der Weſt⸗ 
abteilung des polniſchen Außenminiſteriums Graf Po⸗ 
tocki und der Käbinettschef Grab Lubieniti. 

Anſchließend gab Außenminiſter Eden 
Gaſt im Carxlton⸗Hotel ein Frühſtück. 
König Eduard VIII. wird am Dienstag mittag zu 


dem pvolni⸗ 


| 
| 


Ehren Außenministers Bec im Wudinghem⸗ Palast er. 
Eſſen veranſtalten, zu dem auch | Ben ges 
ſtrielle eingeladen worden find. ; N 


Dentiher Zugendbund aufgelöst. 

Bereits vor längerer Zeit wurden in den meiſten 
Ortſchaften der Wojewodſchaft Schleſien, wie in Katto⸗ 
witz, Chorzow, Pleß, Tarnowitz uſw., die Ortsgruppen 
des „Deutſchen Sugenbbunbes"” durch die Behörden auz⸗ 
geh Nunmehr iſt auch im gefamten Kreiſe Schwiento⸗ 
chlowitz dieſe Organisation liquidiert worden, und zwar 
wegen ſtatutariſcher Unzulänglichkeiten. 


39 Perſonen ertrunken. N 
Hamburg, 9. November. Hier wurde eine Nach⸗ 
richt von dem Untergang des deutſchen Transportſchiffes 
„is“ beſtätigt. 39 Perſonen fanden den Tod in den 
Wellen. g 
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Belgische, Nentralitätserklärung' 
f Strategiſche Hintergründe. 


Laut der militäriſchen Konvention zwiſchen Belgien 
und Frankreich vom 7. September 1920 und ben verſchie⸗ 
denen fpäteren Abkommen ſollte es im Falle eines Krie⸗ 
ges einen geme inſamen Oberbefehl, gemeinſame ſtratc⸗ 
giſche Aufgaben und, vor allem, eine gemeinſame Front 
geben. Schon lange vor der letzten Königsrede, die aur 
für die Uneingeweihten eine Ueberraſchung geweſen iſt, 
hat der belgiſche Generalſtab dieſe Einſtellung auf die ge⸗ 
meinſame Kriegführung mit Frankreich vollkommen auf⸗ 
gegeben. Der beſte Beweis dafür iſt das jetzt im Bau des 
bindliche Syſtem der belgiſchen Feſtungen. Dieſes Fe⸗ 
ſtungsſyſtem beſteht, oder ſoll vielmehr in nächſter Zukunft 
aus drei Befeſtigungsgürteln beſtehen, von denen ein je⸗ 
der kürzer iſt als der vorhergehende. Der erſte, zugleich 
der ſchwächſte und längſte Gürtel befindet ſich jetzt koi⸗ 
ſchen Aachen und Lüttich und beſteht aus einer Gruppe 
von kleineren betonierten Blockhäuſern. Er findet feine 
Fortſetzung einerſeits in den „Verteidigungsneſtern“ 
längs der Grenze des holländiſchen Limburg und anderer 
ſeits ſüdlich von Lüttich und noch weiter ſüdlicher längs 
der luxemburgiſchen Grenze. Den zweiten, etwas ſtärke⸗ 
ren und zugleich kürzeren Gürtel ſollen die Feſtungs⸗ 
bezirke von Lüttich und Namur bilden, wo alte Forts er⸗ 
neuert und einige neue Befeſtigungen gebaut werden fo!» 

len. Schließlich ſoll ein dritter Gürtel, ganz im Hinter⸗ 
land, der Feſtungsbezirk Antwerpen ausgebaut werden. 
Als weſentlicher Beſtandteil dieſes dritten Gürtels ſoll 
auch die Schelde mit Einſchluß von Gent dienen. Dieſer 
letzte Verteidigungsgürtel ſoll, entgegen allen ſtraregi⸗ 
ſchen Regeln, zugleich auch der ſtärkſte ſein. Was bei 
dieſem belgiſchenVerteidigungsſyſtem auffällt, ift die Tat⸗ 
ſache, daß dieſes Syſtem offenbar einen ſtrategiſchen Rück⸗ 
zug nicht auf die franzöſiſche Grenze hin vorausſetzt, ſon⸗ 
dern in der Richtung nach der See hin. Auf dieſe Weiſe 
wird der Weg durch Belgien nach Frankreich allmählich 
von Truppen entblößt, ſo daß der anrückende Angreifer 
ſich frei bewegen kann. Es wird vermutlich angenommen, 
daß auf dieſe Weiſe die kleine belgiſche Armee von etwa 
zweihunderttauſend Mann am beſten Widerſtand eiſten 
kann, geſtützt auf den ſtark befeſtigten Antwerpen⸗Schelde⸗ 
bezirk. Aber was für ein ſtrategicher Sinn liegt in dem 
Rückzug nicht zur belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze, wie das 
in dem urſprünglichen gemeinſamen Plan des belgischen 
und des franzöſiſchen Generalſtavs vorg⸗ſehen war, yon 
dern in der Richtung nach der See hin? 

Dieſe grundſätzliche Veränderung in der Rückzu,s⸗ 
inte ſteht im Zuſammenhang mit der Umprienticrung 
der belgiſchen Außenpolitik, nämlich in der Umorentie⸗ 
rung von Paris nach London. Man möchte in Belgien 
Ach nicht fo ſehr als eine Feſtung anſehen die die nöid 
liche Grenze Frankreichs zu ſchützen hat, vielmehr als 
einen Vorpoſten Englands, als einen Feſtungsgürter, der 
die maritime und vor allem die Luftgrenze Eng ands 
decken ſoll. In dieſem Falle könnten die belgiſchen Trup⸗ 


zen auf eine weſentliche Unterſtüzung ſeitens der ongli⸗ 


ſchen Marine, der engliſchen Luflflotte und, bis zu einem 
gewiſſen Grade, auch auf Hilfe ſeitens des britiſchen Ex⸗ 
peditionskorps rechnen, außerdem — und dieſe Erwägung 
iſt vielleicht entſcheidend — rechnet man in Brüſſel da⸗ 
mit, daß Hitler bis zum äußerſten bemüht fein werde, 
einen Konflikt mit England zu vermeiden. Man kann 


Und nun, Ellen? 


Roman non KRälhe Mepner 
(68, Jortſetzung) 

Die Spannung ſtieg zur Siedehitze, als die Verneh⸗ 
mung begann. 

„Wollen Sie uns nun einmal erzählen, Fräulein 
Ehlers, wie Sie mit Doktor von Rakenius bekannt wur⸗ 
den? Und wie mit dem Angeklagten Ernſt Holm?“ 

Ellens Worte floſſen wie eine ſchwere, tragiſche Me⸗ 
lodie. Ihr Leben — ein furchtbares Daſein rollte vor 
dei, Zeiten bitterſter Not und furchtbarſten Elends. 

In der vorderſten Reihe der Zuhörer klang ein 
Schluchzen. Es kam von Frau Geheimrat von Ralenius, 
deren ſchmale Schultern zuckten und zitterten. 

„Der Angeklagte hat Sie alſo öfter bedroht? Sie 
verließen ſchließlich aus Angſt Ihr Haus, nachdem Sie 
die Mutter kaum begraben hatten?“ 

„Ja“ kam es ganz leiſe 

Holm war aufgefahren. 

„Sie mußte es verlaſſen. Ich 
kauft.“ 

„Von Blutgeld, das Sie durch den Verrat von 
triebsgeheimniſſen Jahre hindurch von dem Mitangeklag 
ten Doktor Olſen erhielten, Herr Paulſen — jetzt nen ven 
Sie ſich Holm — alſo Holm! Gut, wir haben vorläufig 
noch mit Herrn Holm zu tun. Doch jetzt ſchweigen Sie!“ 

„Nein — es gehört zur Sache! Die Leute waren 
ja arm wie Kirchenmäuſe. Nicht einmal trocken Brot 
hatten fie. Ich half ihnen damals — ſeßt wird es ver⸗ 
dolten.“ 


Elen jan? ber Kopf in tiefer Scham auf die Brut 
Der Präfibent ſchützte fe. 
Ehlers weren arm mei fie ehrlich waren. Ehr⸗ 


hatte das Haus | ger 
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London, 9 November. Wie bekannt wird, hat 
der britiſche Botſchafter in Rom dem italieniſchen Auf, en⸗ 
miniſter ein Memorandum ſeiner Regi in Sachen 
einer Regelung der Beziehungen zwiſchen Italien und 
Großbritannien überreicht. In dem Memorial werd um⸗ 
terſtrichen, daß Großbritannien eine Berſtändigung mit 
Itallen anſtrebe, die beiden Ländern eine gegenſeitige 
Unterſtützung ſichern und eine Verkümpfung der italieni⸗ 
ſchn und englischen Intereſſen im Mittelmeer vom Ge: 
ſichtspunkt der Verkehrswege und der Sicherheitsfragen 
ſowie auch aller anderen beide Staten intereſſierenden 
Fragen zur Folge haben würde. Großbritannien ſchlage 
daher Italien eine Prüfung der beiderfeitigen te hniſchen 
Fragen im Mittelmeer vor, u. a. der Frage der Flotten⸗ 
ſtützpunkte, der beiderſeitigen Flattentann e ſowie der 
Frage der Verteilung der Flottenſtützuunkte auf dieſe 


[x ALTE aan 


alſo mit einiger Wahrſcheinlichkeit erwarten, daß ber 
deutſche Generalſtab ſich gegenüber Antwerpen und der 
um Antwerpen konzentrierten belgiſchen Armee auf De⸗ 
fenſivoperationen beſchränkt. Das würde alſo bedeuten, 
daß Belgien einen Teil ſeines Gebiets behält und bei den 
eventuellen Friedensverhandlungen beſſer daſteht, als in 
dem Falle einer völligen Beſetzung des ganzen Gebiets. 


— 


Danziger Regierung gegen volniſchen 

Proteſt. 

Zu der Ueberreichung der Proteſtnote gegen die 

Danziger Verordnung über die fogenannteßentraltfierung 
der Arbeitsvermittlung und der Erklärung des diploma⸗ 
tiſchen Vertreters Polens, Miniſter Dr. Papee, daß man 
polniſcherſeits die Angelegenheit des Zwiſchenfalls in dem 
Dorf Schöneberg noch nicht als aufgeklärt und abgeſchloſ⸗ 
ſen anſehe, verbreitet das Deutſche Nachrichtenbüro eine 
Stellungnahme, die als offiziöſe der Danziger Behörden 
zu betrachten iſt. Sie lautet: 
„Der Danziger Standpunkt zu beiden Angelegen⸗ 
keiten iſt völlig lar: die Verordnung über die Arbeits⸗ 
vermittlung gründet ſich auf das unbezweifelbare Recht 
ter Danziger Regierung, die Arbeitsvermittlung nach 
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Gründen zu regeln, 
das in dieſem Falle durch Zuſammenfaſſung der gefaraten 
Arbeitsvermittlung bei dem ſtaatlichen Arbeitsamt erfolgt 
iſt; eine Regelung, die übrigens in einer Reihe anderer 
Staaten bereits ſeit langer Zeit beſteht. Auch der Fall 
Schöneberg iſt nach Danziger Auffaſſung eine rein Dune 
ziger Angelegenheit, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 
es ſich auschließlich um Danziger Staatsangehörige deut⸗ 
ſcher Nationalität handelt.“ (?!) 


Ilalieniſch⸗ öſterreichiſche Be hrechungen 
Wien, 9. November. Der italieniſche Außenmini⸗ 
ſter Graf Ciano hat am Montag vormittag die erſte 
Fühlungnahme mit den öſterreichiſchen Staatsmännern 
licher als Sie, Angeklagter! Hut ab vor ſolchen Men ⸗ 
ſchen. Sie haben ihnen ja auch kaum geholfen.“ 

„Ja — einmal, ich hungerte mit Mutter, die im 
Sterben lag, da habe ich mir einen Vorſchuß erbeten auf 
die Kaufſumme.“ Ellen Ehlers ſagte es zitternd. 

Nun Hang ein lautes, bedauerndes „Ach!“ durch die 
gte ihen. a 

„Sie hatten aber doch die Möglichkeit, Herrn Dok⸗ 
tor von Rakenius um ein Darlehen zu bitten, Friulein 
Ehlers! Er hätte es Ihnen gewiß nicht abgeſchlagen. 
Doch — bitte, ſetzen Sie ſich! Es wird Ihnen geiviß | 
ſchwer I" | 

Der Arzt ſprang hinzu. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich! Es wird noch gehen!“ 
„Warum gingen Sie nicht zu Herrn Doktor von 
Rakenius? Er hätte Ihnen doch gewiß geholfen — wie 


A 


Sie ihm —!“ 

„Ich konnte nicht — niemals!“ 

„Sie ſchlugen auch ein Stellenangebot ab?““ 

„Ja, Herr Präſident! Auch aus dem Grunde.“ 
„Wollen Sie uns den Grund bitte nennen?“ 

„Muß ich das?“ Angſt ſprach aus dem Mädchen, 
deſſen Augen ſcheu den Boden ſuchten. 


„Ich bitte, Fräulein Ehlers dieſe Frage vielleicht 
nicht beantworten zu laſſen. Es erregt fie wohl doch zu 
ſehr!“ warf Profeſſor Glockmann beſorgt ein. 
„Mir erſcheint ſie aber ſehr wichtig. Doch ich werde 
fie leichter machen. Ich will ja die Zeugin ſchonen. Aılo 
—. Fräulein Ehlers, Sie ſchlugen alles ab, weil Sie 
Doktor von Rakenius ſeit jenem Tage liebten, als Sie 
noch nicht wußten, daß er der berühmte Erfinder jei, ſon⸗ 
dern als Sie noch dachten, er ſei Reiſender, irgendein 
kleiner Angeſtellter!“ 

„Ja!“ hauchte Ellen. „Und dann — ſpäter durfte 
ich boch nicht mehr mit ihm zuſammenkommen, nie mehr 


— Tienstag, den 10: November 1036, 


England ſucht Ausgleich mit Italien 


Britiſches Memorandum an Italien. — Berlin it beunruhigt. 


Weiſe, daß der Status quo erhalten bliebe. In dem Me⸗ 


morial fol es ferner heißen, daz Graßhritanniem zur Nr. 
erkennung der Annektian Abeſſiniens bereit ſein werde 
wenn das italieniſche Imperium in Oſtafrila auch von 
Völkerbund offiziell amerlannt werden müde. f 


Londoner Meldungen zufolge, ſollen die deutſchen 
Stellen über die Frage der Entwicklung der italien ſch⸗ 
britiſchen Beziehungen beunruhigt fein. Deulſcherſeits 
wird der Standpunkt eingenommen, daß die italieniſch⸗ 
britiſche Verſtändigung ein Beſtandteil der italieniſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung ſein müßte und man erblickt m 
der direkten Verſtändigung Roms mit London eine Ver ⸗ 
letzung des letzten Uebereinkommens Hitler⸗Ciano. Der 
deutſche Geſichtspunkt zu dieſer Frage wurde ſchließlich 


am Donnerstag voriger Woche vom deutſchen Botſchafter 


in London, von Ribbtentrop, in der Konferenz mit Eden 
dargelegt. 
GCE 


aufgenommen, durch Beſuche, die Graf Ciano demStaais⸗ 
ſekretär für Aeußeres Dr. Schmidt, dem Bundeskaazlen 
Dr. Schuſchnigg und ſchließlich dem Bundespräſid⸗ aten 
Millas abſtattete. Die eigentlichen politiſchen Beſpr⸗ 
chungen begannen am Nachmittag. 


Intenſibe Tätiagteit des JUN. 


Genf, 9. November. Im Internationalen Arbeits 
amt werden in den kommenden Wochen fat ohne Unter⸗ 
brechung Tagungen ſtattfinden. Am 9. November tritt 
die Kommiſſton für Landarbeit zuſammen, um die 
Fragen der bezahlten Urlaube für landwirtſchaftliche Ar⸗ 
beiter und der Zuſammenſetzung einer ſtändigen Land⸗ 
witſchaftskommiſſion zu behandeln. Vom 12. bis 14. No⸗ 
vember wird die 77. Seſſion des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbeitsamtes abgehalten, die beſonders 
der Frage der Erhöhung des Beſchäftigungsalters für 
Jugendliche von 14 auf 15 Jahre gilt. Am 18. 


und 19. November tagt die konſultative Angeſtelltenkom⸗ 


miſſton zur Behandlung der Fragen der bezahlten Ur⸗ 
loube, der Ausſichten von Entſchädigungen bei Entlaſſung 
uſw. Am 30, November beginnt eine vorbereitende Kan⸗ 
ferenz zur Beratung der Einführung der 40⸗Stas⸗ 


denwoche in der graphiſchen Induſtrie und am 
7. Dezember eine ähnliche Konferenz zur Prüfung der 


Einführung der 40⸗Stundenwoche in der chemiſchen 
Indnſtrie. 


Bergarbeiteritreit in Boriihire. 


London, 9. November. Im Sohlenbergmwer: 
Brodsworth traten am Montag 3000 Bergleute in den 
Streil. In den fünf übrigen zu dieſem Konzern gehören ⸗ 
den Gruben werde eine Abſtimmung über einen Sym pa⸗ 
thieſtreik organiſtert. Sollte die notwendige Zweidrittei⸗ 
mehrheit zuſtande kommen, fo werden insgeſamt 17 000 


Bergarbeiter der Graſſchaft Yorkihire die Arbeit nieder 


legen. 

— * 3 © 7 142 4 = er N an 3 AR aim) 
Er war ja verhei —“ Die letzten Silben erſtarben in 
einem leiſen Weinen. 


„Wir wollen eine kurze Pauſe einlegen, Profeſſor 


Glochnann! Vielleicht bemühen Sie ſich inzwiſchen mr 
Fräulein Ehlers.“ ’ 4 et 

Da aber ſtand Ellen plötzlich anf. 

„Bitte, keine Pauſe. Ich möchte nicht, daß Men chen 
um meinetwillen durch die Ungewißheit ihres Schicha!“ 
gefoltert werden.“ Sie blickte auf die Anklagebank. 

„Wie edel, wie gut!“ raunte es im Zuhörerraum 

„Ich werde es aushalten. Ich bin ja jetzt kräftiger, 
Herr Präſident! Bitte, vernehmen Sie weiter!“ 

„Das Gericht iſt Ihnen dankbar! Wir kommen bald 
zum Ende.“ ö \ 

Und doch zogen ſich die Verhandlungen durch bie 
Hartnäckigkeit des Angeklagten noch ſtundenlang hin. 
Endlich, endlich war die Vernehmung beendet. 

Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück. Inzwiſchen 
tuſchelte man im Zuhörerraum. Ellen Ehlers war der 
Mittelpunkt oft aller Unterhaltungen. Feuchte Augen 


ſuchten mehr als einmal das ſchöne Geſicht des vom 


Schidial fo hart geprüften und doch jo reinen Mädchens. 

Lange Zeit verging. Endlich nahten die Herren des 
Gerichts. Alles erhob ſich. Mit letzter Kraft auch Ellen 
Ehlers. Die ſtundenlange Vernehmung hatte ſie doch 
ſehr ſtark geſchwächt. Aber mit neuem Lebens willen 
verſuchte ſie die ſie ankommende Schwäche zu beſiegen. 

Totenſtille. Dann die tiefe, ruhige Stimme bed 
Präſidenten: a 

„Der angeklagte, mehrfach vorbeſtrafte Ernſt Paul⸗ 


! 
i 


jen aus Hamburg wird wegen Mordes zu fünfzehn Jade 


ren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 


derurteilt. 


(Gortfeigung folgt. 


| 


* 
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Lodzer Tageschronil. 


Zum Unabhängialeitstaa. 
Die Aemter bleiben geſchloſſen. 

Der Unabhängigleitstag im 11. November wird in 
dieſem Jahre im ganzen Lande beſonders feierlich began⸗ 
gen werden. Das Lodzer Bürgerkomitee zur Veranſtal⸗ 
tung der Unabhängigkeitsfeier hat im Programm der 
Feiern u. a. vorgeſehen: Dienstag, den 10. November, 
um 18 Uhr, Zapfenſtreich der Orcheſter auf den Straßen 
der Stadt; Mittwoch, den 11. November, 7 Uhr morgens, 
Fanfaren von den Kirchtürmen , 9 Uhr Gottesdien te, 
12 Uhr Defilade in der Petrikauer Straße, am Nachmit⸗ 
tag und Abend feierliche Akademien. Auf Grund einer 
Anordnung der Zentralbehörden werden am morgigen 
Unabhängigkeitstage auch alle ſtaatlichen und Selbſtver⸗ 
waltungsämter wie auch ſämtliche öffentlichen Inſtitut!o⸗ 
nen geſchloſſen bleiben. Auch das Gericht wird am Uns 
abhängig eitstage leine Sihungen abhalten, wobei alle 
für dieſen Tag ſeſtgeſetzten Prozeſſe auf einen ſpäteren 
Termin verlegt werden. Dieſe Anordnungen am Uvab⸗ 
hängigleitätage wurden in dieſem Jahre zum erſtenmal 
getrofefn, da bisher alle Aemter an dieſem Tage rAtig 

waren. 

| en d Dr 1 werden aus Anlaß des Unab⸗ 
bängi ages bereits heute mit den Staatsflaggen ge⸗ 
ſchmückt werden. Außerdem werden die Gebaute Ye 
Lemter Grünſchmuck tragen. 

Auch die Schulen bleiben ſelbſtwerſtändlich morgen 
geſchloſſen. Die Kinder werden nur an den Feſtgolles⸗ 
dienſten teilnehmen. 5 


Bulderausſtellung zuqzunſten ber Schultuaugefellſchaft. 
Im Haufe Petrilauer 113 ift eine Bilderausſtellung 
dees bekannten Malers Wippel eröffnet worden. Der 
Reinertrag dieſer Veranſtaltung iſt für den Fonds der 
Schulbaugeſellſchaft immt. Die Ausſtellung iſt bis 
zum 8. Dezember täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet. 


Schwere Bluttat eines nationalen Nowdys 


Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde in der Konditorei 
von Joſek Berkowicz, Kilinſkiſtr. 11, eine Scheibe einge⸗ 
ſchlagen. Als Berkowicz auf die Straße hinauseilte, ge⸗ 
rahrte er einen jungen Mann, der ſich raſch entfernte. 
Berkowicz ſetzte dem ju: Mann, der ſich als der Täter 
etwies, nach, um ihn feſtzunehmen. Als ſich dieſer ver⸗ 

folgt ſah, zog er einen Revolver und feuerter mehreremal 
auf Berkowicz, der durch drei Kugeln in den Bauch ge⸗ 
toffen, zuſammenbrach. Auf der Straße entſtand unter 
den Vorübergehenden eine Panik, doch nahmen einige de 
Herzte Männer die Verfolgung des Täters auf. Dieſer 
ſchoß aber weiter und verletzte noch drei weitere Perſo⸗ 
nen, und zwar den 2ljährigen Ifrael Wendel, den 19: 
jährigen Moszek Wiſſand und den 19jährigen Mendel 
Rubinſtein. ihm dann die Munition ausgegangen 
war, verſuchte der Verbrecher durch die Cegielnianaſtraße 
zu fliehen, wurde aber hier von der Polizei geſtellt und 
ſeſtgenommen. Er erwies ſich als der 18jährige Tadeusz 
Szaniawfli, wohnhaft Abramowſkiſtr. 15. Bei dem Feſt⸗ 
genommenen wurde eine Mitgliedskarte der Nations en 
Partei gefunden. Die vier Verletzten wurden von der 
Rettungsbereitſchaft Krankenhäuſern zugeführt. Der Zu⸗ 
ſtand des Berkowicz iſt ſehr ernſt. 2 


Wieder vier Perſonen lebens müde. 
In ihrer Wohnung in der Jeſieniowa 14 trank vie 
Jährige Genowefa Oſſowſka in ſelbſtmörderiſcher Ab: 
ſicht Jodtinktur. Da ihr Zuſtand zu keiner Beſorgnis 
Anlaß gab, wurde die Oſſowſka von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft zu Hauſe zurückgelaſſen. Die Urſache der Ver⸗ 
zweiflungstat ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 
Der zweite Selbſtmordverſuch wurde im Hau: 
Gdanſka 84 notiert, wo die 30jährige Stefania Ziemba 
Lyſol getrunken hatte. Auch hier konnte die Lebensmüde 
zu Hauſe zurückgelaſſen werden. 
Sodann wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem 
Hauſe Nawrot 23 gerufen, wo der 22jährige Alexander 
Kania durch Genuß von Jodtinktur ſeinem Leben ein 
Ende ſetzen wollte. Der Arzt der Rettungsbereltſchaft 
ſtellte einen ernſtlichen Zuſtand feſt und überführte den 
Lebensmüden ins Krankenhaus. Auch in dieſem Falle 
ſollen Familienſtreitigkeiten die Urſache fein. 
Schließlich wurde in der Milionowaſtraße in der 
Nähe der Steigertſchen Fabrik eine etwa 30 Jahre alte 
Frau bewußtlos aufgefunden. Es erwies ſich, daß die 
Frau eine giftige Flüſſigkeit getrunken hat. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte fie nach einem Krankenhaus. 
Da fie keinerlei Papiere bei ſich hatte und auch das Ber 
wußtſein noch nicht wiedererlangt hat, konnte der Name 
der Lebensmüden bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Morgen keine Regiſtrierung. 
8 Wegen des Unabhängigkeitstages findet morgen, 
Mittwoch, keine Regiſtrierung des Jahrganges 1916 jtatt 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sandowfſka⸗Dancerowa, Zgierſla 57; W. Grosz⸗ 
lewfti, 11. Liſtopada 15: T. Karlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Nembielinſti, Andrzeja 28: J. Chondzynſk, Petzilauer 
Straße 165; E. Müller, Petriauer 46: G. Antoniewiez, 
Pabjonicke 56. 
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Soltet ung — Dienstag, den 10. November 1980. 


In den gegen Lohn arbeitenden Trikotwirkereien; 
deren Beſitzer keiner Unternehmerorganiſation angehö⸗ 
ren, dauert der Streik noch immer an, da die betreffen» 
den Lohnunternehmer das Abkommen noch immer nicht 
unterzeichnet haben. Insgeſamt handelt es ſich hier um 
45 kleinere Betriebe mit 350 Arbeitern. Die Streikit⸗ 
tion leitet der Klaſſenverband, der beſchloß, die Aktion 
auf alle übrigen Trikotwirlereien auszudehnen, falls die 
Lohnunternehmer das Abkommen nicht unterzeichnen 
ſollten. Hinzu kommt noch, daß auch ſeitens der Unter⸗ 
nehmerorganiſationen Stimmen laut geworden ſind, das 
ſeinerzeit abgeſchloſſene Abkommen wegen Nichtunter⸗ 
zeichnung desſelben durch die Lohnunternehmer als nicht 
verpflichtend zu erklären. Um eine Verſchärfung des 
Konflikts zu vermeiden, hat der Arbeitsinſpektor für 
morgen, Mittwoch, eine Konferenz der nichtorganſſierten 
Lohnunternehmer mit den ſtreikenden Wirkern einberufen 


Der Streik ber Lackierer. 

Wie berichtet, find in Lodz die Lackierer in den 
Streik getreten, da ihre Forderung auf Feſtſetzung von 
drei Lohnkategorien nicht berückſichtigt wurde. Auf 
Grund der Intervention des Verbandes der Lackierer hat 
ſich jetzt der Arbeitsinſpektor der Angelegenheit ange⸗ 
nommen und er wird noch in dieſer Woche eine Konfe⸗ 
renz zwiſchen den Streikenden und den Unternehmern 
einberufen. Es ſtreiken gegen 200 Lackierer. 


Stidtiſche Angeſtellte ſorbern Beförderungen. 
Wie berichtet, wurde in der vorigen Woche ein 
Streik der ſtädtiſchen Angeſtellten dadurch vermieden, daß 
die Stadtverwaltung den Angeſtellten die Zuſicherung 


Prozent herabzuſetzen. Dagegen blieb die zweite ſtrittige 
Frage, und zwar die automatiſchen Beförderungen offen. 
Angeſichts deſſen hat die Zwiſchenverbandskommiſſion der 
ſtädtiſchen Angeſtellten an das Wojewodſchaftsamt eine 
Denkſchrift gerichtet, in welcher darauf hingewieſen wied, 
daß das Einkommen der Angeſtellten durch die verſchie⸗ 
denen Kürzungen und Beſteuerungen in den letzten Jaz⸗ 
ren um etwa 40 Prozent kleiner geworden iſt, wenn nun 
auch noch die Aufhaltung der automatiſchen Beförderun⸗ 
gen Hinz ulommt, ſo iſt dieſer Lohnausfall noch größer. 
ltd, daher gebeten, 110 Angeſtellte und 92 niedere 
Funktionäre in eine höhere Gehaltsſtufe zu befördern. 


Eine Reihe von Unfällen. 


Auf dem Grundſtück Owſiana 33 wurde der 27ſäh⸗ 
rige Fuhrmann Adam Kalka, wohnhaft Prawa 29, von 
einem abgeſtürzten Ballen angedrückt. Kalka trug einen 
Beinbruch davon und mußte von der Rettungsbereiiſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Einem bedauerlichen Unfall fiel auf dem Hofe des 
Hauſes Wiaduktſtr. 24 dei 16jährige Helene Wikler zum 
Opfer. Sie wurde ſcherzweiſe von ihrem Bruder gejagt. 
Veim Ausreißen fiel nun das Mädchen ſo unglücklich hin, 
daß es einen Rückgratbruch erlitt. Es wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in bedenllichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. f N 

In der Podrzeczua 3 fiel der 6jährige Wladyſlaw 
Wojcik ſo unglücklich hin, daß er das rechte Bein brach. 
Der Knabe mußte gleichfalls einem Krankenhauſe zuge⸗ 
führt werden. i 


— 
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300 Jahre „Uenndien von Tharau“ 
Zur bevorstehenden Erstaufführung im „Thalia“. 


Simon Dach, der oſtpreußiſche Dichter und ſpätere 
Profeſſor der Poeſie an der Univerſität Königsberg, hat 
wohl nicht geglaubt, daß fein Gedicht „Anke von Tha⸗ 
raw“, das er zur Hochzeit der Maid Anke aus dem Dorf 
Tharau verfaßte, als eine der ſchönſten und beliebteſten 
Weiſen in den deutſchen Volksliederſchaß eingehen und 
noch nach 300 Jahren ebenſo innig Hingen und gern ge 
ſungen werden wird. 5 
Das dankbare Thema dieſer Pfarrerstochter „Anle“ 
aus dem Oſtpreußendorf Tharau hat der Komponiſt 
Heinrich Strecker nicht mer muſikaliſch, ſondern zu einem 
Teil auch textlich in der wunderbarſten Weiſe verwerlet, 
indem er das Singspiel „Aennchen von Watau“ ſchuf, 
das am kommenden Sonnabend im „Thalia“ Theater ge⸗ 
ſpielt wird. „ 6 
Karten von 2—5 Zloty, die gleichzeitig für das 
noch der Vorſtellung ſtattfindende gemütliche Bei- 
ſammenſein mit Tanz aus Anlaß des 10. Jubi⸗ 
läums der Liebhabergruppe gelten, find im Geſchäft von 
Jerzy Reſtel, Betrifauer 103, erhältlich. 


Polniſcher Naziſüchrer bei einer Schlägerei verzetzt. 

In der Drewnowfkaſtraße wurde der 34jährige Wik⸗ 
tor Laus, wohnhaft Drewnowͤſka 54, der den Titel eines 
„Stadtkommandanten der polniſchen eee 
ſchen Partei“ trägt, in eine Schlägerei verwickelt und er⸗ 
hielt hierbei einen Meſſerſtich in die Hand. Es wurde 
ihm die Schlagader durchſchnitten und er mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus übergeführt werden. 
Ferner kam es zu einer größeren Schlägerei an der 
Ecke Zowadzla und Zochodnſa. Hier trugen drei Perſr⸗ 


der Konfliti in der Tritotlohninduſtrie 


gab, die Sonderſteuer für Heine Gehälter um 3 bzw. 5 


nen Verletzungen davon, und zwar der 18jährige Chaskie! 
Chencinfki, wohnhaft 11. Liſtopada SO, Jakob Krakowſki, 
Urzendnicza 34, und Hersz Michalowicz, Lwowſka 5. Den 
Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Dauunglüss⸗Prozeß. 
Der Maurermeiſter zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


Als am 2. September am Haufe Limanowfkiſtr. 122 


> ai 
das einem Leopold Kirſch gehört, Putzarbeiten geführt 
wurden, brach das Baugerüſt zuſammen und drei Acbei⸗ 
ter ſtürzten aus der Höhe des zweiten Stockwerks herab. 
Die Verunglückten erlitten ernſtliche Verletzungen, wet 
einer von ihnen an den Folgen der Verletzungen ſtaro. 
Die von den Behörden durchgeführte Unterſuchung ſtellte 
die Schuld des Bauunternehmers feſt, da das Gerüſt nicht 
vorſchriftsmäßig errichtet worden war. Der die Arbeiten 
führende Bauunternehmer Staniſlaw Zielinſki wurde da⸗ 
her wegen Fahrläſſigkeit zur Verantwortung gezoden. 
Ueberdies erwies es ſich, daß Zielinſki auch kein Recht zur 
ſelbſtändigen Führung von Bauarbeiten hatte. 

Der Baumeiſter Zielinſki hatte ſich nun geſtern dor 
dem Lodzer Bezirksgericht unter der Anklage der Ichweren 
Fahrläſſigkeit zu verantworten. Er verteidigte ſich da⸗ 
mit, daß der ums Leben gekommene Arbeiter namens 
Sobanſki ſein Teilhaber geweſen und damit in gleichem 
Maße für die nicht vorſchriftsmäßige Errichtung des Bau⸗ 
gerüſtts verantwortlich geweſen jet. Das Gericht verur: 
teilte den 62jährigen Staniſlaw Zielinſti zu einem Jaur 
Gefängnis, wobei ihm eine Bewährungefrſt von 3 Jah⸗ 
ren zugebilligt wurde. 


Wegen Gottesläſterung beſtraft. 
Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte geſtern Zus 


Bezirksgericht gegen den 36jährigen Mikolai Jozwieki⸗ 
der der Gottesläſterung angeklagt war. Jozwicki war bei 


den, ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt und 
äußerte ſich gegenüber ſeinen Arbeitskollegen läſternd 


über Gott und die Mutter Gottes. Gegen Jozwieki murve 
Anzeige erjtattet und er wurde daraufhin zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Er wurde zu einem Jahr und 6 Monaren 
Gefängnis verurteilt. f 


Fünf Diebe verurteilt. 

Wegen Ladendiebſtahls im Manufakturwarengeſchal: 
von Lesman, Zgierſla 6, wurden der 26jährige Antoni 
Jaſtrzembſki und die 24jährige Genoveva Sinda zu je 
d Monaten Gefängnis verurteilt. a 

Der 32jährige Antoni Blaszezyk und der 27fäheige 
Joſef Kutwiak, die vom Bodenraum des Hauſes Gorem⸗ 
bia 1 die dort zum Trocknen ausgehängte Wäſche ſtahlen. 
wurden nunmehr zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Im dritten Falle hatte ſich vor dem Stadtgericht die 
Proſtituierte Helena Szurſka dafür zu verantworten, daß 
die einem Joſef Klimczak, der betrunken war, 150 Zloty 
ſtahl. Das Urteil lautete für die Szurſka auf ein Jah 
Gefängnis. 
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Eine Shwarsiahei mit dem Tode bezahlt 
Der 24jährige Wladyſlaw Buchalſli aus Nowy fa: 
minſt, Kreis Petrikau, unternahm auf einem Güterzug 
eine Schwarzfahrt. Als ſich der Zug in der Nähe ſeines 
Heimatdorfes befand, wollte Buchalfki aus dem fahren⸗ 
den Zuge ſpringen. Der Sprung mißlang und Buchaiſki 
fiel direkt unter die Räder, die ſeinen Körper in zwei 
Teile zerſchnitten. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Sljähige Frau ſpringt in den Brunnen. 

Im Dorfe Bukowice, Gemeinde Nowoſolna, ſprauz 
die 81jährige Katarina Keller in ſelbſtmörderiſchee Ab⸗ 
icht in den Brunnen. Als man nach einiger Zeit die 
Frau vermißte und nach ihr ſuchte, fand man ſie als 
Leiche im Brunnenſchacht vor. 


e eee ee eee 
Der beſte und zuverläſſigſte Freund 


it ein gutes Buch 


Darum werdet Leſer der 
Bibliothek des Fortſchritt 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur ⸗ und Bildungs |) 
vereins Fortſchritt' iſt im Beſitze von weit 
über 1000 Werken bekannter und gelc ener Schrift⸗ 
ſteller, die durch Neuerſcheinungen laufend vervoll⸗ 
ſtändigt werden. Die Anſprüche eines breiten || 
Leſepublikums können im vollen Maße befriedigt 

werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 60 Gr 
Mitglieder des „Fortſchritt“, der DSA. der Ge 
merfichaft und die Abonnenten der „Lodzer Volks ⸗ 
zeitung“ zahlen nur 90 Groſchen. 


Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Freltag 


von 6 bis 8 1 Lodz. Volks 
n Detritauerfir 109 


zig.) geöffnet 


Volkszenung — Dienstag, den 10. November 1930. 


An alle Arbeiterinnen und Arbeiter 
bon Bielitz-Biala und Umgebung. 


Geuoſſinnen und Genoſſen! 


Der Kampf der Arbeiterklaſſe um meine neue gerechte 
Wirtſchaftsordnung nimmt immer ſchärfere Formen an. 
Die Kapitaliſten ſehen und wiſſen, daß die Arbeiterſchaft 
nicht weiter gewillt iſt, ſich betrügen und ausbeuten zu 
laſſen, ſo trachten ſie vorerſt mit Terror und Ge⸗ 
waltkätigkeiten dem Freiheitskampf der Arbei⸗ 
terſchafſt Einhalt zu bieten. Die faſchiſtiſchen 
Staaten überfallen friedliche Völker, rauben ihnen 
ihr Land und Gut. In Spanien konnten die Faſcht⸗ 
ſten auf legalem Wege nicht zur Macht gelangen und da 
mobiliſierten fie ſogar ſchwarze Völker und die Fremde g⸗ 
legionen, mit deren Hilfe fie mit den brutalſten Wuffen 
die auf legalem Wege zur Macht gelangten Volksregie⸗ 
rung überf'elen. 

Auch bei uns in Polen gibt es Leute, dir einen Bru⸗ 
derkampf, Mord und Gewalt gutheißen würden, um auf 
dieſe Weiſe auch bei uns die large Freiheit, wehe die 
Arbeiterklaſſe Polens beſitzt, zu beſeit'gen. Es ſind dies 
die polniſchen Nationaliſten (Endecja) don 
der „Polſka Praca“ wie auch die „Jungdeutſche 
Partei“ mit ihrem „Nationalſozialismus“. 
„Menſchen“ können ſich nie genug darüber freuen, daß in 
Spanien faſchiſtiſche Banden die freiheitliebende Menſch⸗ 
heit morden und vergewaltigen. 

. In den letzten Tagen ſpielten ſich auch in unſerem 
Induſtriegebiete Fälle ab, denen die Arbeiterklaſſe be— 
ſondere Beachtung entgegenbringen muß. Als die Arhei⸗ 
ter und Arbeiterinnen der Firma Bieſter in Bielſko ge⸗ 
zwungen waren, in einen Okkupationsſtreik einzutveien, 
fanden ih polniſche Faſchiſten von der Gewerl⸗ 
ſchaft „Polſka Praca“, die mit Stöcken, Flaſchen und un- 
deren Gegenſtänden die ſtreikenden Arbeiter und Axvoei⸗ 

terinnen überfielen, um dieſe aus der Fabrik zu verr:is 
ben. Dank der energiſchen Stellungnahme der Strei⸗ 
kenden mußten ſie jedoch unverrichteter Dinge den Kampf 
platz verlaſſen. Als Beweis, weſſen Werkzeug die Fa⸗ 
ſchiſten von der „Polſkapraca“ find, dient die Aeußerang 
des Kapitaliſten Krzyzanowſki, daß er ſich in ſeiner Ka: 
brik nur eine faſchiſtiſche Gewerkſchaft wünſcht, und alle 
anderen Arbeiter und Arbeiterinnen, die einer anderen 

Gewerkſchaft angehören, möchte dieſer Kapitaliſt aus dem 
Betriebe hinauswerfen. 

Arbeiter und Arbeiterinnen, macht die Augen auf 
und merkt Euch dieſe Vorgangsweiſe der Kapitaliſten 
und Faſchiſten! 

Und dieſe Leute von der „Polſka Praca“ und der 
„Jungdeutſchen Partei“ haben die Frechheit, vorzuge⸗ 
ven, daß ſie für die Intereſſen der Arbeiterſchaft kämpfen. 
Einem jeden Arbeiter und Arbeiterin, die um ein grö⸗ 
ßeres Stück Brot kämpfen, beſchimpfen dieſe „Arbeiter⸗ 
vertreter“ mit Bolſchewiken und anderen Bezeichnungen. 


Fre 
Vieſe 


Trotz all dieſen Schwierigkeiten ſtellen die Arbeiter 
und Arbeiterinnen dieſen Kampfmeihnden die 
und werden mit ihrer Soldarität und 


e 


den Kampf um Brot, Arbeit und Frotheit uwe um eine 


Genoſſen und Genoſſinnen! 
Laut Beſchluß der letzthin 
ſtände- und Vertrauensmännerkonferenz 
Ka 


ftaitgefundenen or: 
haben wir den 
upf um die Selbstverwaltung in den Krantkenkaſſen 
anfgenommen. Den Kampf um dieſe Selbſtverwaltung 
und um andere Rechte müſſen wir mit aller Energie und 
bis zum endgültigen Siege weiterführen. 

Zwecks Beſprechung dieſer Angelegenheiten 
die Gewerkſchaftskommiſſion in Bielſko für 


onnersteg. den 12. November 1936, um 4 Uhr 
nachmittags, in den Sagal des Arbziterheinzs in Bieſitz 
eine große Gewerkſchaſtstundgebang 


ein, zu welcher alle arbeitenden Menſchen erſcheinen Frl: 
len. Reſerieren werden die Gewerkſchaftsſekretäre und 
andere. 
Genoſſinnen und Genoſſen! 
in ein noch größeres Sklavenfoch 
Kämpfen wir mutig und geſchloſſen 
Arbeiterklaſſe. N 
Die Kreisgewerkſchaftsklommiſſion in Bielltz. 
eee, 
Sblelplan des Beltzer Theaters. 
Aus Anlaß des Staatsfeiertages findet heute. Di 
tag, den 10. November, außer Abonnement eine. Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt, wobei die Luſtſpiel⸗Operefte „Der König 
mit dem Regenſchirm“ gegeben wird. Beginn 8 Uhr 
abends. N 
Freitag, den 13. November, in Serie rot, Wiegecho⸗ 
lung der Luſtſpiel⸗Operette „Der König mit dem Regen⸗ 
ſchirm“. 
Samstag, den 14. November, 4.30 Uhr nachmittags, 
als zweite Schülervorſtellung „Das Glück im Winkel“, 
Preiſe von 50 


Wir dürfen uns nicht 
hineintreiben laſſen. 
für die Rechte der 


ide 


Schauſpiel von Hermann Sudermann. 
Groſchen bis 3. —Zloty. 


Einzahlung der 3. Abonnementsrate. 


Leider ſind trotz mehrfacher Aufforderung zur Zih⸗ 
lung der 3. Abonnementsrate noch viele Abonnenten im 
Rückſtand. Die Direktion macht darauf aufmerkſam. daß 
falls die ſäumigen Zahler dieſe 3. Abonnementsrate nich: 
erlegt haben ein Inkaſſent des Theaters dieſe bei den 
geehrten Abonnenten einheben muß, wobei ein Zuſchlag 
von 4 Prozent in Anrechnung gebracht wird. 
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Oberſchleſien. 


Beſtechungen im Chorzower 
Wohnungsamt. 


Dieſer Tage wurde in Chorzow der bisherige Leiter 
des Wohnungsamtes ſeines Poſtens plötzlich enthoben, 
als er gerade im Urlaub war. Für Intereſſenten war es 
längſt kein Geheimnis, daß man von Jaszkowſki nur 
dann eine Wohnung zugewieſen erhält, wenn man ſich 
entſprechend revanchiert, und böſe Zungen wußten, daß 
dazu mindeſtens ein Hunderter gehörte. Jaszkowfki galt 
im Dienſt als ein beſonders „korrekter Beamter“, ver⸗ 
ſtand es aber, die Intereſſenten dahin zu infomieren, daß 
man ſolche Dinge ja bei einem Glaſe Tee beſſer regeln 
kenne. Als nun Jaszkowſki auf Urlauf war, erſchien 
eine Frau wegen der Wohnungszuteilung, mußte aber er⸗ 
fahren, daß dieſe einem anderen zugewieſen wurde, wo⸗ 
rauf ſie erregt bekannt gabt, daß ſie doch ſchon dem Jasz⸗ 


towſki die Wohnung bezahlt habe und darüber hinaus 
noch eine Feier für ihn veranſtaltet hatte. Das ergab 


im Wohnungsamt eine nicht geahnte Ueberraſchung, aber 
bald meldete ſich ein zweiter Intereſſent, der Aehnliches 
zu berichten wußte. Da half nun keine Rückſicht auf den 
Sanacjamann und Jaszkowſki wurde zur Dispoſition 
geſtellt, während der Staatsanwalt ſich weiter mit dieſer 
Angelegenheit zu befaſſen haben wird. 

Unter Bürgermeiſter Grzeſik entwickelt ſich ja Che⸗ 
rzow ganz nett. Konnte doch erſt kürzlich vor Gericht feſt⸗ 
geſtellt werden, daß in einer beſtimmten Kaſſe jede Kon⸗ 
trolle fehlte, jeder dorthin Zutritt hatte, ſo daß dort eine 
Unterſchlagung einfach eine Selbſtoerſtändlichkeit war. 
Aber auf wen fällt die Hauptſchuld für ſolche Zuſtände? 
Die Antwort liegt nahe: auch Chorzow hat eine kommiſ⸗ 
ſariſche Stadtvertretung und daher iſt auch die Kontrolle 
des geſamten Verwaltungsapparates ausgeſchloſſen! Wa 
rum keine Neuwahlen zur Stadtvertretung erfolgen, iſt 
gleichfalls kein Geheimnis: der NS DAB⸗Prozeß liefert: 
dafür manches Beweisſtück! 


Das Ende einer Sanatjagröße in Nikolai 
Zu den Leuten, die ſich dem Sanacjalager in den 
‚Beiten der ſchöpferiſchen Tat anſchloſſen, gehörte auch der 


Baumeiſter Vinzenz Hajdu m Nikolai, der ſpäter 
auch zur Stadtverordnetenvertretung von der Sanaecja⸗ 
liſte gewählt worden iſt. Als Patriot verſtand er ſein 
geſchäftliches Intereſſe wahrzunehmen und wurde auch 


bel Bauten ſeitens der Wojewodſchaft gut beſchäftigt, ver⸗ 


diente viel und konnte auch demenſprechend an die Sa⸗ 
nacja ſpenden. Doch Hajduk engagierte ſich über ſeine 
finanziellen Fähigkeiten und mußte daher bei Garantie⸗ 
leiſtungen Wechſelkredite in Anſpruch nehmen, mit wel⸗ 
chen Wechseln er dann Manipulationen ohne Wiſſen Tei- 
ner Giranten durchführte, bis dieſe eines Tages von 
der Bank Ludowy die Aufforderung erhielten, die 34900 
Zloty zu zahlen, wofür fie für Hajduk garantiert haben. 
Das hatte nun zur Folge, daß ſich Hajduk und ſeine Fran 
wegen Betruges vor Gericht zu verantworten hatten. 
Hajduk hat, um ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen 
zu müſſen, ſein geſamtes Vermögen an die Frau über⸗ 
ſchreiben laſſen und dieſe hat wiederum alles hypotheka⸗ 
riſch überlaſtet, ohne nachweiſen zu können, wohin die 
Gelder kamen. Der Prozeß endete mit der Verurteilung 
Hajduks zu 2 Jahren und feiner Ehefrau zu 8 Monaten 
Gefängnis, wobei ihnen eine Bewährungsfriſt von drei 
Jahren zuerkannt wurde. 4 

Der Ausgang des Prozeſſes löſte die verſchiedenſten 
Kommentare aus. Jedenfalls hat es ſich auch im Prozeß 
Hajduk erwieſen, daß zwar nicht jeder Sanator ein Betrü 
ger iſt, aber ertappt man einen Betrüger, ſo kann von 
100 zu 95 Fällen ruhig behauptet werden, daß es ein 
leidenſchaftlicher Sanator iſt. Auf Koſten der Allgemein⸗ 
heit pflegen ſich Patrioten finanziell zu ſanieren. Der 
Fall Hafduk hat es wieder einmal in aller Klarheit er⸗ 
wieſen. 


Opfer der Arbeit. 


Auf der Valentin Wawelgrube in Ruda war 9 
Arbeiter Erich Goldmann in der Sortierungsanlage b 
ſchäftigt, als plötzlich der Wagen von dem 7 Meter hohen 
Gerüſt herabſtürzte. Der unglückliche Arbeiter wurde in 
die Tiefe mitgeriffen und erlitt jo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er wenige Stunden ſpäter im Bielſcho⸗ 
witzer Knappſchaftskrankenhaus verſtarb. Er iſt 21 
Jahre alt und verheiratet. 
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Gefährliche Kaſſeneinbrecher ge laßt. 


Die Kattowitzer Polizei konnte dieſer Tage eine ge 
fährliche Einbrecherbande ſtellen, die eine Reihe von 
Straftaten auf dem Gewiſſen hat. Letzthin wurde in die 
Siedlungsgenoſſenſchaft „Slonzak“ ein Kaſſeneinbruch 
verübt, der auf die Spur eines gewiſſen Pszezolka in 
Kattowitz, Paderewſkiego, führte, wobei man auch ſeine 
Komplicen, Johann Praszka aus Grodek, Jagiellonko, 
der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, und Boleſlaw Bodocha 
aus Czeladz, der gleichfalls ein bekannter Einbrecher iſt 
faſſen konnte. Bei der Hausſuchung ſind eine Reihe gon 
Gegenſtänden aufgefunden worden, die von verſchiedenen 


Einbrüchen ſtammen. Unter anderem wurde Pszcezolla 
des Einbruchs in das Bielitzer Arbeiterheim überführt. 


Man glaubt, durch dieſe Verhaftung der „ſchweren Jun⸗ 
gens“ auf weitere Komplicen der Genannten zu kommen, 
die ſeit längerer Zeit Oberſchleſien unſicher machen. 


Mißlungene Diebesaktion. 

In die „Sileſiahütte“ bei Paruſchowitz gelang es 
unbekannten Tätern einzubrechen, wobei ſie in den Beſitz 
von Werkzeug und Nickelſtahl im Werte von 600 Zloty 
gelangten. Gerade als die Täter im Begriff waren, ſich 
mit der Beute zu entfernen, wurden ſie vom Wächter er 
Hätte geſtellt, ſie ließen daher ihre Beute im Stich und 
flohen. In der Dunkelheit mußte ihre Verfolgung auf⸗ 
gegeben werden. Die Polizei hat die weiteren Nachfor⸗ 
ſchungen aufgenommen. 


570 Glühlampen geſtohlen. 

Bekanntlich iſt man einem großangelegten Diebſtahi 
und Weiterverkauf von Glühbirnen auf die Spur ge⸗ 
kommen. Wie es ſich jetzt herausgeſtellt hat, hat dieſen 
ſyſtematiſchen Diebſtahl bei der Firma „Tungsram“ zer 
ſiebzenjährige Hausdiener Max Heinze ausgeführt, wel⸗ 
cher insgeſamt 570 Glühlampen entwendete. Dann üder⸗ 
redete er den 16jährigen Friedrich Pieczka dazu, 200 dor 
geſtohlenen Birnen für einen Spottpreis zu kaufen. Fer⸗ 
ner „kaufte“ weitere 200 Slück ein gewiſſer Alfred Woj⸗ 
ta „der bei der Firma „Centroſport“ tätig iſt. Weitere 
„Abnehmer“ ſind ein gewiſſer Brodel aus Katowice und 
Sobol aus Sosnowice. Die drei erſteren haben ſich be⸗ 


reits zur Schuld bekannt, während die letzteren Aus⸗ 
flüchte machen . Die polizeilichen Ermittelungen gehen 


weiter. 


Sich ſelbſt den Behörden geſtellt. 


Der jugendliche Angeſtellte Max Walus, welcher em 
Kattowitzer Eiſenſyndikat beſchäftigt war, erfreute ſich Hei 
ſcinen Vorgeſetzten des beſten Vertrauens, fo daß man 
ihm auch die Kaſſierung und Verſendung von Gelben 
übergab. So wurde Walus vor einigen Tagen zum 
Poſtamt geſchickt, wo er 3900 Zloty abheben follte. Er 
kehrte aber nicht mehr ins Büro zurück und konnte auch 
nicht aufgefunden werden. Dieſer Tage nun ſtellte ſich 
der Geſuchte auf der Polizei und erklärte, daß es doch 
keinen Zweck habe, ſich zu verſtecken, da man ihn dech 
ausfindig machen würde. Auf die Frage, wo er die ve— 
treffende Summe habe, teilte Walus mit, daß er keinen 
Groſchen davon beſitze. Als er vom Poſtamt die Zam⸗ 
kywa paſſierte, wurde er von Strolchen überfallen, 
ihm das Geld abnahmen und flüchteten. Aus Angſt Fer 
er dann nicht mehr ins Büro gekommen. Die Polizei 
wird nun Ermittelungen anſtellen, wieweit die Angaben 
des W. zutreffen können. Am Sonnabend wurde Walus 
dem Kattowitzer Unterſuchungsrichter zugeführt, welcher 
feine Inhaftierung anordnete. Wie es ſich herausſtellte, 
hat W. im Oktober 4072 Zloty von der PKO abgeholt, 
dieſe aber auch dem Syndikat nicht abgeliefert. Angeb⸗ 
lich will Walus ſich in ein Lokal und dann nach Soszzo⸗ 
wice begeben haben, wo er ſich bis zur Bewußtloſigkeit 
betrank, dann auf dem Bahnhof einſchlief, wo er beſtoh⸗ 
len wurde. Desgleichen handelt es ſich nochmals um 66 
Zloty, die W. unterſchlug, jo daß er ſich insgeſamt ſü⸗ 
8000 Zloty wird verantworten müſſen. 


Zwei Frauen überfallen und beraubt. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Chorzow und Bismard: 
hütte wurden um Mitternacht zwei Frauen, Kornelia 
Klam und Anna Stokiel aus Chorzow, als ſie von einer 
Theatervorführung heimkehrten, von einem unbekannten 
Burſchen überfallen, der auf ſie einſchlug, fie ſchließlich zu 
Boden warf und einer der Frauen eine Taſche mit 5 Zl. 
Inhalt raubte. Ehe die Frauen Hilfe herbefrufen forms 
ten, gelang es dem Täter in der Dunkelheit zu verſchwin⸗ 


N. 
Die 


den. Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen aufgenom⸗ 
men. Nähere Angaben können die Frauen infolge des 


erlittenen Schreckens nicht machen. 


Tragiſcher Tod eines dreijährigen Knaben. 


In Rodzionkau auf der Magdalenenſtraße ereign re 
ſich ein bedauerliches Unglück, welchem ein Kinderied n 
zum Opfer fiel. Lief da der dreijährige Georg Jankom'ti 
aus der elterlichen Wohnung heraus, um auf dem Hofe 
zu ſpielen. Dabei ſtürzte er in ein 40 Zentimer tiefes 
Baſſin, das mit Waſſer angefüllt war und fand daber den 
Tod. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß das an⸗ 
glückliche Kind erſtickt war. Die Eltern find zu ihrem 
ſchweren Verluſt leider von Schuld nicht freizuſpre then, 
da ſie das Kind unbehütet ließen. 
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der Schmuggel in Oberſchleſten. 


Auf dem Güterbahnhof in Myslowice nahmen 
Zollbeamte mehrere Perſonen feſt, als dieſe aus einem 
Kolswaggon Warenpakete herausnehmen wollten. Da⸗ 
rin befanden ſich Sacharin, Feuerzeuge und Metallwaren, 
welche auf dieſe Weiſe von Deutſchland nach Polen be⸗ 
fördert wurden, um hier verkauft zu werden. Bei den 
von den Beamten geſtellten Perſonen handelt es ſich um 
Joſef Wilczel aus Koſtowe ſowie Wilhelm Cyba, Johann 
Bonk und Joſef Moska aus Myslowice. Der Schmuggel 
wurde ſchon lange Zeit betrieben, und zwar auf dieſe 
Weiſe, daß einer der Schmuggler die deutſche Grenze 
überſchritt, ſich mit dem deutſchen Zöllner verſtändigte, 
woraufhin die Schmuggelware dem Kokswaggon einver⸗ 
leibt wurde. Bei der weiteren Verfolgung dieſer Ange⸗ 
legenheit werden wohl noch allerhand Dinge ans Tages⸗ 
licht kommen. 
Als eine Polizeiſtreiſe in Chorzow des nachts 
die Straßen paſſierte, fiel den Beamten ein verdächtiges 
(Auto auf, das ſie anhielten und durchſuchten. Die Beam⸗ 
ten wunderten ſich nicht wenig als ſie darin 7 Säcke mit 
Pfeffer fanden. Dieſer ſtammte aus Deutſchland and 
Hollte hier verkauft werden. Der Autolenker gab an, 
daß eine gewiſſe Agnes Pietrek, welche ſich im Wagen 
keſand, ihn angehalten und erſucht habe, die Ware dach 
katowice zu fahren. Sie wollte ihm auch den Ort zei⸗ 
gen, wo er den Pfeffer abladen ſollte. Da die Pietrek 
ich weigerte, zu jagen, woher die Ware ſtammt, wurde 
fie feſtgenommen. 


Aus Welt und Leben. 


Sechs Perſonen verbrannt. 
Furchtbares Kraftmagenunglück in Ober tteſſen. 
Auf der Autoſtraße Mailand — Bergamo fielen ſechs 
Perſonen einem ſchweren Kraftwagenunglür zum Opſer. 


Ein großer Kraftwagen fuhr mit voller Geſchuindigkeit 
gegen einen Kleinwagen, den er überholen wollte. Der 


| 


Eiſenbahnunglüc in Rumänien. 
JIn der Nähe von Galatz ereignete ſich ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück. Einer der Züge, die Teilnehmer einer 
national⸗chriſtlichen Kundgebung zurückfuhren, entgleiſte, 
wobei ein vollbeſetzter über die Eiſenbahnböſchung 
ſtürzte. Die Zahl der Verletzten iſt beträchtlich, u. a. 
kurden 6 Perſonen fo ſchwer verletzt, daß fie kaum mit, 
em Leben davonkommen dürften. 


Kühner Ausbruch aus dem Gefängnis. 
Aus Montgomery des nordamerikaniſchen Staates 
wird gemeldet: Zwei zu lebenslänglichem Zuch haus ver⸗ 
urteilte Sträflinge der hieſigen Strafanſtalt drangen in 
das Büro des Oberingenieurs und zwangen ihn mit vor⸗ 
gehaltenen Revolvern, die Schlüſſel des Kraftwerkes aus⸗ 
zuliefern. Die Sträflinge durchſchnitten hierauf ſämt⸗ 
liche Lichtleitungsdrähte und Telephonkabel, ſo daß das 
Zuchthaus in völlige Dunkelheit getaucht wurde. Unge⸗ 
fähr 10 Sträflinge entkamen. Die in der dem Zucht⸗ 
baus angeſchloſſenen Baumwollſpinnerei arbeitenden 
Sträflinge meuterten. Sie zertrümmerten die Maſchinen. 
An der Flucht wurden fie aber durch Maſchinengewehr⸗ 
euer der Wächter gehindert. 


8 ein Kimer chirürziücher Eingtifl 
Von einem mutigen chirurgiſchen Eingriff wird aus 
London gemeldet. Ein 28 Jahre alter Patient litt an 
chroniſcher Herzbeutelentzündung. Dichte Lagen von 
Caleium carbonat ſetzten ſich auf ihm ab und engten vie 
großen Venen ein. Da es eine rein mechaniſche und nicht 
biganiſche Behinderung war, ſchritt man dazu, die Kalt- 
ablage abzufragen. Dazu wurde der Bruſtkaſten geöff⸗ 
net. Seit der Operation liegt der Patient in einem 
Sauerſtofſzelt, um die Atmung zu erleichtern. Man rech⸗ 
net, daß er ſechs Wochen nach der Operation das Fran: 
ſenhaus als ein geſunder Mann verlaſſen wird. 


Sport. 


Zwei Fufcball⸗Meiſterſchaftsſpiele am Sonntag. 
Am Sonntag finden in Pabianice zwei Fußball⸗ 
ſpiele ſtatt: Um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe ſtehen ſich 
Pee und Wima gegenüber und um den Titel eines B⸗ 
KHaſſenmeiſters werden im Revancheſpiel Sokol und 


Widzew II kämpfen. 


Beginn der Ringkampfmeiſterſchaft. 
Die Kämpfe um die Meiſterſchaft im Mannſchafts⸗ 
tigen beginnen am Sonntag, dem 15. November An 


[dieſem Wettbewerb werden folgende 5 Vereine teifnch: J Prag 
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men: Kruſcheender, Wima, IKP, Jiednoczone und Solol. 
Die Mannſchaft des Zjednoczone nimmt zum erſtenmal 
an dieſen Kämpfen teil. Den Titel verteidigt Wima. 


Boxer aus Kattowitz und Krakau ſtarten in Lodz. 
Am kommenden Sonntag finden in Lodz zwei in⸗ 
tereſſante Freundſchaftstrefſen ſtatt. Die Mannſchaft des 
KB hat ſich die Mannſchaft des Poligeifportflubs aus 
Kattowißz eingeladen und Hakoah den Vizemeiſter von 
Krakau — Wawel. Die Kaltowizer kommen nach Lodz 
mit dem Polenmeiſter aller Gewichtsklaſſen Pilat und 
Wawel mit dem Polenmeiſter im Federgewicht Chcoſtel. 


Die Amerikaſahrer kehren heim. i 
Der polniſche Ueberſeedampfer „Batory“, auf wel⸗ 
chem ſich die vier Fußballer der Legja (Martyna, Naw rot, 
Cebulak, Drabinfti befinden), befindet ſich ſchon auf der 
Heimreiſe und trifft am 14. November im Gdinger Hafen 
ein. Nach Betreten des heimatlichen Bodens wird ſich das 
Los der „Ausreißer“ entſcheiden. 3 
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Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 11. November 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
8.03 Orcheſterlonzert 9 Gottesdienſt 11.50 Mili⸗ 
tärrevue 13 Schallpl. 13.30 Militärrevue 15 
Schallpl. 15.45 Plauderei 16.05 Die Mikrophone 
in den Straßen Warſchaus 16.40 Konzert 18 Hi⸗ 
ſtoriſches Hörſpiel 19.30 Schleſiſche Lieder 20 Pol⸗ 
niſche Muſik 20.35 Sport 21 Chopinabend 21.45 
Mirfit, Sendung 22.25 Polniſche Märſche. 
Kattomitz. 
Wie Warſchau 20 Sosnowicer Sendung. 
Känigswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 18 Galante Lieder 19 Guten Abend, lieber 
Hörer 21.15 Bekannte Klänge 23 Tanzmuſik. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.45 Hör⸗ 
Spiel: Gericht im Dom 22.30 Nachtmuſik. 
ien. 5 


12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 19.35 Sinfonie⸗ 
konzert 21.45 Blasmuſik 23.25 Jetzt wird es ge⸗ 
mütlich. 


Techniſche Nenigfeiten. 15 


Das gläferne Haus. 

Auf der Fifth Avenue in Neuyork geht der Bau 
des erſten völlig aus Glas hergeſtellten Hauſes ſeinem 
Ende entgegen. Die Wände beſtehen aus einer neuen 
Art von Glasziegeln, die von außen eine glänzende 
Fläche haben, aber nicht durchſichtig find. Sie ſollen trotz 
erheblicher Dicke 70 Prozent des Tageslichtes durchiaſſen 
können. Das Haus wird völlig fenſterlos fein, lediglich 
im Erdgeſchoß befinden ſich Läden mit den üblichen Fen⸗ 
ſterſcheiben. Da dieſe Glasziegel nicht porös ſind, mußte 
eine beſondere Ventilation eingebaut werden, um die 
notwendige Durchlüftung des Hauſes ſicherzuſtellen. 


Elektriſche Heizylatten als Tapete. 
Elektroheizplatten in Ueinerem Format, Kochpla!⸗ 
ten, Heizliſſen, Fußwärmer, haben ar Verorei⸗ 
tung gefunden. Auch große Flächen elektriſch gleichmäßig 
erwärmen zu können, erſchienen jo lange nicht mög. ich, 
als man mit Heizſpiralen der üblichen Drahlſtärke arbei 
tete und Iſolation unbedingt erforderlich war. Wie vie 
„Umſchau“ in Wiſſenſchaft und Technik“ (Frankfurt am 
Main) mitteilt, werden jetzt Furniere in Millimeter⸗ 
Dicke hergeſtellt; dazwiſchen werden äußerſt dünme Heiz⸗ 
drähte gelegt. Mit Kunſtharzlöſung getränkt und unter 
hohem Druck verpreßt, ergeben die Furniere bel ier ig 
große, äußerſt biegſame, völlig unentflammbare Heiz 
platten von Tapetenſtärke. Durch die Maſerung der 
Platten wird bei Verkleidung von größeren Flächen der 
Eindruck von Holztäfelung erweckt. Dabei befigen die 
chen eine Wärmeaufnahme von 300—500 Watt je 
Quadratmeter und werden ſich zur Beheizung von Kir 
chenfußböden, Verlaufsftellen und Schalterräumen beſon⸗ 


ders eignen. 
Treibftoff aus Artiſchoken. 

Dr. Charles H. Herth, Direktor eines Laboratoriums 
in Savannah, hat kürzlich Amerika in Erſtaunen derſeßt, 
indem er ankündigte, daß in Zukunft die Automobile mit 
Hilfe von Alkohol aus Artiſcholen, ſüßen Kartoffeln und 
— betrieben werden würden . Er wies vor allen 

ingen daauf hin, daß der Petroleumvorrat des Landes 
ja einmal ein Ende nehmen würde. „Warum können 
wir nicht damit beginnen, an der Herſtellung eines Brenn 
ſtofſes zu arbeiten, über den wir ewig werden verfügen 


N r . ( ie Ze zn r 


— nn 


— Dienstag, den 10. November 1939. - 8 3 


12 Uebertragung der Waffenſtillſtandsſeier in Ver⸗ 
dun 15 Kammermuſik 16.10 Ballette 20 Sinfo⸗ 
niekonzert 22.40 Feſtkonzert. 


Der polniſche Unabhängigkeitstag im ruenäknſher. 
Rundfunk. 


Der rumäniſche Rundfunk wird am 11. November 
Sendungen durchgeben, die dem 18. Jaherstag der Unab⸗ 
hängigkeit Polens gewidmet fein werden. Der rumäniſche 
Rundfunk hat außerdem die bekannte Lemberger Sänze⸗ 
rin und Laureatin im internationalen Geſangskonkurs in 
Wien, Walerja Jendrzejewſka, nach Bukareſt für ein Ges 


ſangsrezital eingeladen, welches am 11. November um 


20.25 Uhr nach öſtlicher Zeitrechnung, d. h. um 19.25 Uhr 
nach mitteleuropäiſcher Zeit, ſtattfinden wird. Die Sän⸗ 
gerin wird Lieder von Gall, Niewiadomſki, Karlowicz, 
Rozycki, Maklakiewiez, Szymanowſki und Soltys oer- 
tragen. Außerdem wird Jendrzejewſka in einem zwe'ten 
Konzert in Rumänien, das ausſchließlich den Werken pol⸗ 
niſcher Komponiſten gewidmet ſein wird, ſpielen. 


Ungariſche Lieder. a 
Die ungariſchen Volkslieder, wie auch die künſtleti⸗ 
ſchen Lieder dieſes Landes ſind bei uns in Polen wenig 
bekannt. Deshalb müßte das heute um 17.15 Uhr ſtatt⸗ 
findende Konzert in Ausführung der Sängerin Irene 
Eyſſen unter den muſikliebenden Hörern Intereſſe wech⸗ 
rufen. In dieſem Konzert werden ungariſche Lieder aus 
dem 18. Jahrhundert und neuere Werke von Bela Bartof 
ſowie Lieder von Liſzt und der Komponiſten der Gegen⸗ 
wart Kodaly, Dohnanyn u. a. gegeben. Neben ungari⸗ 
ſchen Liedern wird die Künſtlerin auch Lieder der polni⸗ 

ſchne Komponiſten Wertheim und Karlowicz ſingen. 


Ballettmuſik von Moniuszko. 


Die Rundfunkhörer werden ſicherlich mti der heuti⸗ 
gen Sendung um 21 Uhr, die Ballettmuſik von Moniuszko 
enthält, zufrieden ſein. Das Werk „Auf Quartier“ ent⸗ 
hält einige Tänze voller Melodien und Zauber. Wir ſin⸗ 
den hier Melodien des Dorfes und Soldatenweiſen ſowie 
andere Rhythmen. Das Konzert beſtreitet das Sinfonie⸗ 
orcheſter des polniſchen Rundfunks unter Leitung des Ka 
pellmeiſters Mieczyſlaw Mierzejewſki. 
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Arbeiter! Angestellter? REX”. .. 
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Billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bei 
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können?“ rief er aus. „So lange die Sonne ſchelut, 
werden wir immer ſoviel Motoröl haben, wie wir nur 
brauchen!“ Dr. Herth erläuterte, daß ſowohl Artiſcholen 
als auch Zuckerrohr gleichermaßen geeignet wären zur 
Herſtellung von Alkohol. Und der Süden der Staaten 
wäre zum Anbau beſonders günſtig. Es iſt durchaus 
möglich, daß in abſehbarer Zeit die Baumwolle, die bis⸗ 
her in der amerilaniſchen Landwirtſchaft einen führenden 
Platz innehatte, im Süden des Landes zugunſten des 
Anbaues von Artiſchoken und Zuckerrohr verdrängt wer⸗ 
den wird. 
Stimmwandel am Telephon. 


Im Laboratorium der großen Telephonfirma Bell 
werden zur Zeit aus rein wiſſenſchaftlichen Gründen Ver 
ſuche angeſtellt, die, wenn fie ſich techniſch durchführen 
laſſen, ungeahnte Folgen für den Telephonverkehr haben 
können. Es handelt ſich nämlich darum, auf künſtlichem 
Wege den Klang der Stimmen am Telephon vollkommen 
zu verändern ‚Io daß fie von niemandem erkannt wer⸗ 
den lönnen. Es iſt gelungen, einen Tenor vor dem Mi⸗ 
krophon als Bariton mit dem Kopfhörer zu vernehmen, 


ohne daß dabei die Deutlichkeit im geringſten gelitter 


hätte. 
Ein Kutter durchfährt die Oft⸗Weſt⸗Paſſage. 

Eine beſondere Leiſtung hat der kleine ruſſiſche Kut⸗ 
ter „Kapitän Poſpieow“ fertig gebracht, der eben in 
Wladiwoſtok eingelaufen iſt. 3 Schiff hat am 25. 
Juli Murmanſtk verlaſſen und Kurs nach Oſten genom⸗ 
men. Die Weſt⸗Oſt⸗Paſſage, die ja überhaupt erſt vor 
kurzem ruſſiſchen Eisbrechern geglückt ift, iſt noch gie 
einem einfachen Dampfer gelungen. Der „Kapitän Po⸗ 
ſpielow“ hat ſich unerſchrocken durchgearbeitet. Faſt 50 
Tage hat er ſich durch das Eis hindurchgearbeitet. So⸗ 
lange es ſich um Treibeis handelte, war die Aufgabe rela⸗ 
tiv leicht. Aber der kleine Kutter hat auch weite Strecken 
geſchloſſene Eisfelder überwunden. Die Mannſchazt 
mußte zeitweiſe mit Aexten und Eiſenſtangen die Eisdecke 
vor dem Bug zertrümmern, damit das Schiff wieder in 
Fahrt kam. 
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Preispreſerence in Lodz⸗Zentrum. 

Die Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum veranſtaltet Tore 
abend ‚ben 14. November, im Lokale Petrikauer 109 
einen Preispreference⸗Abend. Alle Freunde umſerer 
Ortsgruppe werden hierzu freundlichſt eingeladen 
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Am Sonnabend, d. 14. November, 8 Uhr abends 
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